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Unser Preisausschreiben: Das grofje Eiersuchen. ^reiIe®gatf„HauS
Briefe und Karten mit euren gefundenen Eiern. Ihr seid alle tüchtige Eiersucher! Nun habt ihr noch eine

ganze Woche Zeit und ich bin gespannt, wie viele Eiernester ich noch bekommen werde. Also vergeßt nicht:

Schlußtermin ist Sonntag der 30. April.

vergnügt und munter. Vater und Mut- Meeresgrund aufsuchen durfte, und sie hatte auch keine

ter hatten viel zu arbeiten: Herr Wil- Angst: Sie schaute nur immer und jubelte über die vielen
liamson photographierte mit Hilfe sei- schönen Tiere, die da an ihr vorbeischwammen. Wenn sie

ner vielen Scheinwerfer und Frau Wil- einmal eine erwachsene Frau ist, wird sie ihren Kindern
liamson hatte sich eine kleine Schreib- ganz besondere Märchen erzählen können: selbsterlebte
maschine mitgenommen, setzte sich Märchen von den Tiefen des Meeres!
hinter das große Glasfenster und schrieb Herzlich grüßt euch der Unggle Redakter.

genau auf, was
sie draußen sah, da-
mit sie nachher auch
den Menschen droben
auf der Erde davon
erzählen könnte. Und
das kleine Mädchen?
Sie hatte natürlich
rings um sich her ge-
nug zum Schauen
und Staunen: riesige
Fische mit drohenden
Kiefern, kleine zier-
liehe Fischchen in al-
len Formen und Far-
ben, alleArten Kreb-
se und Meerhum-
mern, bunte Meeres-
blumen (die ja ei-
gentlich auch Tiere
sind und nur wie
Pflanzen aussehen)
und leuchtende Ko-
rallen. Sie wußte
nicht einmal, daß sie — —
das erste Kind der
"Welt war, das den Nur Schnell! «Mach schnell alles wieder zusammen, Hansli, der Vater kommt...!»

die kleine 5jährige Tochter des amerikanischen Tiefsee-
forschers Williamson hat etwas erleben dürfen, wie noch
nie ein Kind vorher; und davon will ich euch heute er-
zählen.

Ihr berühmter Vater hat nämlich eine ganz neue Art
von Taucherglocke gebaut, mit der er bis auf den Meeres-
boden hinabsteigen und sich lange drunten aufhalten
kann, länger, als das bis jetzt möglich war. In die Kugel
steigt man durch einen mächtigen Schlauch, der aus Me-
tallringen gebildet ist. Sie ist so groß wie eine ganze
"Wohnung und für längeres Verweilen eingerichtet. Durch
ein großes Glasfenster kann man bequem herausgucken
und alle die wunderbaren Vorgänge auf dem Meeres-
grund beobachten. Außen an der Kugel sind mehrere
Scheinwerfer angebracht, bei deren hellem Licht der For-
scher die Tiere und Pflanzen der Tiefsee photographiert.
Durch seine Photographien haben die Menschen einen

ganz neuen Einblick in das Dasein von Lebewesen be-
kommen, von denen man bisher fast nichts gewußt hat.
Williamson fühlte sich nun in seiner Kugel so sicher, daß
er es wagte, seine Familie, — nämlich seine Frau und
sein kleines Mädchen, — mit herunter in die Meerestiefe
zu nehmen. Die ganze Familie blieb jeweils mehrere
Stunden unten und war, wie ihr auf den Bildern seht,

Der Tiefseeforsdier mit seiner Familie auf dem Meeresgrund. Auf dieser Zeichnung hat Williamson selbst

dargestellt, wie es bei ihm in seiner Kugel-Meerwohnung aussah. Links seht ihr ihn sitzen, wie er die Ungeheuer des

Meeres photographiert; rechts seine Frau mit einem Notizblock und auf dem Boden, sicher verwahrt in seinem Korb,
das kleine Mädchen. Oben auf der Kugel die Scheinwerfer, mit denen die Meerestiefe strahlend hell beleuchtet wird

Frau Williamson und ihre kleine Tochter beobachten durch das Fenster der Wohn-
kugel einen Tiefseetaucher bei seiner Arbeit. Das kleine Mädchen hat eine Buben-
kappe auf und fühlt sich als verwegener Abenteurer

Frau Williamson mit ihrer Schreibmaschine am großen Glasfenster der Kugel;
abwechselnd schaut sie hinaus und schreibt dann wieder auf, was sie gesehen hat
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